
Vor reichlich Publikum spielen 14 Neunt- bis Elftklässler des Schkeuditzer Gymnasiums die Geschichte „Von einem, der auszog, die Liebe zu finden“. Über ein halbes Jahr 
haben sie mit Lehrer Steffen Hirn (Mitte) dafür geprobt.  Foto: Michael Strohmeyer

Sebastian findet seine Liebe
Traditionelles Hoftheater beendet Schuljahr im Schkeuditzer Gymnasium

Schkeuditz (mey/rohe). Erst kürzlich 
erhielten die 28 Abiturientinnen und 
Abiturienten des Gymnasiums ihre 
Abschlusszeugnisse. Mit einem Durch-
schnitt von 1,3 wurde dabei Maria 
Güntner von Nadine Keller (1,2) und 
einem einmaligen Abiturdurchschnitt 
von 1,0 durch Judith Kreßel überflü-
gelt. Nun hieß es, in alter Tradition 

und schon zum 14. Mal, den Schuljah-
resabschluss mit dem Hoftheater im 
Schkeuditzer Gymnasiums zu feiern. 

In diesem Jahr hieß das Stück, das 
von Schülern aufgeführt wurde, „Von 
einem, der auszog, die Liebe zu finden“. 
In der Hauptrolle des Sebastians agier-
te der 17-jährige Elftklässler Marcus 
Stöhr, der sich auf die Suche nach sei-

ner Marie, gespielt von Julia Rackwitz, 
begibt. Dabei muss er, auf Geheiß von 
Maries Familie, Gefahren und Versu-
chungen trotzen. Sebastian begegnet 
dabei den Hexen von Macbeth, den sie-
ben Zwergen oder Rumpelstilzchen. 
Marie, die er zu guter Letzt findet, ist 
sein Lohn für die bestandenen Proben, 
die Maries Familie auferlegte.

14 Darsteller der Klassenstufen 
neun bis elf hatten sich auf das Stück 
mit dem Deutsch- und Geschichtsleh-
rer Steffen Hirn über ein halbes Jahr 
vorbereitet. Von Anfang an dabei, hat 
Hirn immer wieder Spaß, die Jugend-
lichen für Theater zu begeistern. Viel 
Beifall der Schüler, Eltern und Lehrern 
waren Lohn für die Arbeit.

Mikrofonanlage führt zu Makro-Diskussion
Verfahren öffentlicher Ausschreibung muss im Schkeuditzer Stadtrat erläutert werden

Schkeuditz. Heiß her ging es bei der 
28. Sitzung des Schkeuditzer Stadt-
rates am Donnerstagabend. Zankap-
fel unter den Räten war eine Mikro-
fonanlage, die nach Jahren der Kritik 
an der hiesigen Akustik im Ratssaal 
installiert werden soll. Dabei musste 
Grundsätzliches erläutert werden.

„Wenn ich ein Auto kaufe, dann 
schaue ich, welches mir gefällt und 
kaufe es und beauftrage kein Büro mit 
der Auswahl“, äußerte sich Ralf Gies-
ecke (CDU) zu der Beschlussvorlage 
65/2011. Diese soll für die Planung, 
Lieferung und den Einbau einer Mikro-
fonanlage in den Ratssaal 36 000 Euro 

als außerplanmäßige Maßnahme in 
den Haushalt aufnehmen. Doch gerade 
bei der Planung der Anlage scheiden 
sich die Rats-Geister. Ein Fernseher, 
der ebenfalls nach Gefallen eingekauft 
werde, wurde noch von einem anderen 
Stadtrat als Beispiel aufgeführt.

„Ich weiß nicht, was ich noch sagen 
soll. Wir sind nach VOB und VOL ver-
pflichtet, bei diesem Betrag öffentlich 
auszuschreiben“, war Hauptamtsleite-
rin Carola Zenker nahezu verzweifelt. 
Die Verdingungsordnung für Leistun-
gen (VOL) oder die Vergabe- und Ver-
tragsordnung für Bauleistungen (VOB) 
schreibe eine Leistungsbeschreibung 
vor, die allen an der Ausschreibung 

Teilnehmenden gleiche Voraussetzun-
gen biete. „Deshalb wollen wir ein In-
genieur- oder Planungsbüro haben, da 
dort die fachlichen Kompetenzen lie-
gen“.

„Zugegeben, 36 000 Euro sind nicht 
wenig. Aber ich bin der Meinung, wir 
brauchen etwas Anständiges und das 
kostet eben“, warf Werner Dreßler 
(Freie Wähler) in die Diskussion. Dass 
eine Mikrofonanlage gebraucht werde, 
darüber waren sich die Stadträte einig. 
Massive Beschwerden ob der Verständ-
lichkeit der einzelnen Redner gibt es 
seit Längerem von ihnen und von Be-
suchern der Sitzungen.

„Besteht nicht die Möglichkeit, ver-

schiedene Anlagen zu testen und sich 
dann zu entscheiden?“, fragte Gies-
ecke. Auch könne er sich eine Miete, 
die sich nach seinen Informationen 
zwischen 120 bis 150 Euro bewegen 
würde, gut vorstellen. Bei diesen Vari-
anten umgehe man eventuelle Proble-
me, die bei der durch die Bundesnetz-
agentur geplanten Änderungen in den 
Frequenzbereichen ab 2015 und auch 
schon eher auftreten könnten.

Jetzt setzte Lothar Dornbusch (Freie 
Wähler) an, nochmals Ausschreibungs-
grundlagen zu erklären: „Wenn wir 
hier testen, können wir nicht sagen, 
die Anlage gefällt uns, die wollen wir 
haben. Die Leistungsbeschreibung 

muss neutral und nicht auf eine grüne 
oder rote Anlage zugeschnitten sein. 
Ansonsten bekommen wir eine Klage 
wegen Verfahrensfehlern.“

Mit einem Antrag, die Rednerliste zu 
schließen, meldete sich Jens Kabisch 
(SPD) zu Wort. Per Beschluss mit 14 zu 
sieben Stimmen wurde damit auch die 
Diskussion beendet. Die Mikrofonanla-
ge in den Haushaltsplan aufzunehmen, 
wurde anschließend mit der Ergän-
zung, dass ein Ingenieur noch vor Ver-
sendung das Leistungsverzeichnis im 
Technischen Ausschuss vorstellt, mit 
elf Ja-Stimmen, acht Nein-Stimmen 
und zwei Enthaltungen beschlossen.

 Roland Heinrich

Von Coffeeshop bis Renft
10. Tauchaer Rocknacht heute auf dem Rittergutsschloss

Taucha (-tv). Gut Ding will Bühne ha-
ben: Für die 10. Tauchaer Rocknacht 
am heutigen Sonnabend sind gestern 
im Rittergutsschloss die Bretter für 
Renft, die Four Roses und den Ramm-
stein Members Club bereitet worden. 
Das geht heutzutage per Knopfdruck: 
Ein paar Stützen, etwas Strom – schon 
wandelten Karsten Esche und sein 
Team von Transphon aus Bad Dürren-
berg ihren Bühnentrailer in eine acht 
mal sechs Meter große Showbühne.

Heute ab 10.30 Uhr bis gegen 17 Uhr 
werden darauf neun Nachwuchsbands 

aus Leipzig und Schkeuditz jeweils eine 
halbe Stunde aufspielen, darunter so 
illustre Namen wie Coffeeshop, Gold-
staubwerk, The Weack, Out of the Blue 
oder Radio Queens. Der Eintritt dazu 
ist frei. Ein Jury hat die Qual der Wahl, 
die beste Band zu ermitteln, die bei der 
11. Rocknacht als Opener spielt.

Wie Erseminens, die ab 19 Uhr das 
Rock-Spektakel eröffnen, bevor die 
Rocklegende Renft auftritt, die Four 
Roses abräumen und die Rammstein-
Cover-Band einheizt. Karten kosten an 
der Abendkasse 15 Euro.

Abschluss in Belantis
Grundschüler gewinnen Eintritt beim LVZ-Zeitungsflirt

Taucha (r.). Was für ein Schulabschluss: 
Die 4b der Grundschule Am Park reiste 
diese Woche für einen Tag in den Ver-
gnügungspark Belantis. 
„Zur Auswertung des 
LVZ-Zeitungsflirts hatte 
unsere Klassenlehrerin 
Frau Karin Al Abri 
überraschend einen 
Gutschein für den kostenlosen Eintritt 
in den Freizeitpark Belantis gewon-
nen“, berichteten die Kinder.                                                                                                        
Mittwochfrüh ging’s los zu den Attrak-
tionen. „Ganz besonders toll fanden 

alle den Drachenritt, das Verlies des 
Grauens und natürlich die neue Ach-
terbahn Huracan“, so die Schüler.                                                                                                        

Eine willkommene Ab-
kühlung an diesem 
warmen Tag habe der 
Besuch auf dem Was-
serspielplatz Aqua 
Plantscha gebracht. 

„Dieser Tag war für uns Klasse ein un-
vergessener, erlebnisreicher Abschluss 
unserer gemeinsamen Schulzeit“, be-
dankten sich jetzt die Grundschüler bei 
allen Beteiligten.                                                                                              

Knopfdruck genügt: Marcel Seifert von der Firma Transphon aus Bad Dürrenberg klappt 
den Bühnentrailer zur Showbühne für die Rocknacht auf.  Foto: Jörg ter Vehn

Ende der Grundschulzeit: Die Klasse 4b der Grundschule Am Park, hier ein Teil davon, 
gewann beim LVZ-Zeitungsflirt einen Tag in Belantis.  Foto: privat

Projektpartner: BELANTIS Leipzig

Kein SMS-Betrug per Internet
Angeklagte Schkeuditzerin wird freigesprochen / Datenmissbrauch vermutet

Eilenburg/Schkeuditz. Wegen angebli-
chen Betrugs musste sich eine 27-jähri-
ge Schkeuditzer Bürokauffrau vor dem 
zuständigen Amtsgericht Eilenburg ver-
antworten. Die Sachlage erschien so-
wohl der Richterin als auch der Staats-
anwaltschaft mangels Fachwissens 
reichlich ominös: Die junge Frau soll ein 
Duisburger Unternehmen, welches SMS-
Vorlagen, die per Computer auf Handys 
verschickt werden können, verkauft, be-
trogen haben. Der gebührenpflichtige 
Service des Duisburger Unternehmens 
sei nie bezahlt worden, so dessen Ge-
schäftsführer, der per Auto knapp 700 
Kilometer zurückgelegt hatte, um gerade 
noch rechtzeitig an der Verhandlung 
teilzunehmen. Mindestens 200 Euro 
Schaden seien seiner Firma entstanden. 

Der Kunde der Web-Seite der Firma 
im Internet bekommt dabei ein Pass-
wort aus Zahlen und Buchstaben und 
dann wird eine Flatrate freigeschaltet. 
Mit einfachen Worten: Nicht nur per 
Handy, sondern 
auch per Computer 
können SMS – also 
Nachrichten eigent-
lich von Handy zu Handy – auf ein an-
deres Handy geschickt werden. Den 
Sinn solchen Services verstand so man-
cher Prozessbeobachter und Handybe-
sitzer nicht so richtig, aber die Duisbur-
ger Firma habe viele Kunden. 
Allerdings: „Von den 1300 neuen An-
meldungen für unsere Dienstleistung 
haben dann noch nicht mal zehn Pro-
zent ihre Rechnung bezahlt“, bekannte 

der inzwischen in Finanznot lebende 
Geschäftsführer. Man habe nur Minus 
gemacht. Er habe auch ein Inkasso-Bü-
ro damit beauftragt, bei säumigen Kun-
den ausstehendes Geld einzutreiben. 

Mit mäßigem Er-
folg. Auch bei be-
sagter Schkeuditze-
rin wurde gemahnt. 

„Ich habe solch einen Service nie bean-
tragt“, versicherte die Beschuldigte vor 
Gericht. Und auch der Duisburger Ge-
schäftsmann musste zugeben, dass bös-
willige Bekannte, die die E-Mail-Adres-
se und die Telefonnummer der 
Betroffenen kannten, Missbrauch mit 
solchen Anträgen hätten treiben kön-
nen. Falscher Name, richtige Adresse 
des Opfers, bei der aber der SMS-ver-

schickende Unbekannte nie anzutreffen 
ist – die Rechnungen gingen wieder ein-
mal an Leute, deren Daten offenbar 
missbraucht wurden. 

Freispruch, so das Urteil des Gerichts. 
Der Tatvorwurf des Betrugs habe sich 
nicht bestätigt. Offenbar sei die Ange-
klagte von bösen Bekannten oder Ha-
ckern reingelegt worden. Die nicht un-
erheblichen Kosten des Verfahrens habe 
die Staatskasse zu tragen. Der Duisbur-
ger hat allerdings Hoffnungen, wie er 
sagt: Durch die Codes auf den neuen 
Personalausweisen lasse sich genau 
nachprüfen, ob der Kunde wirklich der 
sei, für den er sich bei der Antragstel-
lung ausgibt. Da wären dann Betrugs-
fälle in Zukunft nahezu ausgeschlossen. 
 Hellmut Mauersberger

Schilder stehen schon bereit: Ab Montag 
wird die B87 Richtung Leipzig gesperrt.
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B87 gesperrt: 
Fahrbahn wird 
instand gesetzt

Taucha (-tv). Autofahrer auf der Bun-
desstraße 87 in Fahrtrichtung Leipzig 
müssen sich ab Montag auf eine Um-
leitung in Taucha einstellen. Grund: Die 
Fahrbahn der Ortsdurchfahrt wird vom 
Abzweig Graßdorfer Straße bis zur 
Ampelkreuzung saniert. Wie das Ord-
nungsamt mitteilte, werde in Fahrt-
richtung Leipzig die Straße voll ge-
sperrt. Eine Umleitung führe über 
Graßdorfer Straße, Bahnübergang und 
Matthias-Erzberger-Straße.

Wer Pech hat, landet so bis zu zwei-
mal vor den gefürchteten geschlosse-
nen Schranken der Parthestadt. Auf 
der Umleitungsstrecke hat das Ord-
nungsamt zum Teil Parkverbotsschilder 
aufgestellt, um den Verkehr flüssiger zu 
machen.  Laut Amt gilt die Umleitung 
voraussichtlich bis zum 22. Juli.

Eine Fachfirma werde die Fahrbahn 
der B87 instand setzen, kündigte das 
Landratsamt an. Auf einer Fläche von 
rund 1150 Quadratmetern werde die 
schadhafte Deckschicht abgefräst und 
ersetzt. Dafür würden rund zwei Wo-
chen benötigt. Der Verkehr in Richtung  
Eilenburg wird wechselseitig an der 
Baustelle vorbei geführt.

Direktorenwechsel

Andreas Kießling 
leitet künftig  

die Mittelschule
Taucha (-tv). Andreas 
Kießling wird im 
nächsten Schuljahr 
neuer Direktor der 
Mittelschule Taucha. 
Das gab gestern die 
Bildungsagentur Leip-
zig auf Anfrage be-
kannt. Der 50-Jährige 
komme von der Mit-
telschule Torgau-
Nordwest, bringe ein 
Jahrzehnt Schulleiter-
Erfahrung mit, so 
Sprecher Roman 
Schulz.

Kießling löst Frank 
Baumann ab, der acht 
Jahre die Schule ge-
leitet hatte und künf-
tig die Schumann-
Mittelschule nahe 
dem Bayerischen 
Bahnhof in Leipzig 
führt. „Es hat großen Spaß gemacht in 
Taucha. Wir haben viel geleistet alle 
zusammen“, dankte Baumann. Er lobte 
die gute Zusammenarbeit mit der Stadt. 
„Ich hoffe für die Schule, dass am An-
bau festgehalten wird“, so Baumann.

Unfall

Betrunkene rammt 
Eisenzaun

Taucha (-tv). An einem Zaun endete 
Donnerstag gegen 21.30 Uhr die Fahrt 
einer 39-jährigen Frau. In einem Land-
rover war sie von Panitzsch nach Sehlis 
unterwegs, kam in einer Rechtskurve 
von der Fahrbahn ab, säbeltet ein Ver-
kehrszeichen um, setzte rückwärts in 
ein Rapsfeld und fuhr mit Schwung 
wieder raus – gegen einen Metallzaun, 
den sie verbeulte. „Ein Grundstücksbe-
sitzer hat ihr den Zündschlüssel abge-
zogen, um die Weiterfahrt zu verhin-
dern“, so die Polizei. Die Frau hatte 
1,48 Promille im Blut, ihr Führerschein 
war schon vorher entzogen gewesen.

Tankstellen-Museum  
Borsdorf feiert heute

Borsdorf (-tv). Historische Zapfsäulen 
und Benzin-Raritäten aller Art bilden 
den Grundstock für Frank Altners 
Tankstellen-Museum in der Schulstraße 
1a in Borsdorf. Am heutigen Sonn-
abend ist ab 14 Uhr Sommerfest mit 
viel Programm samt Communalgarde.

Lärmmessung

Deutsche Bahn weist
Spekulation zurück

Schkeuditz (rohe). In der vergangenen 
Woche führte die Deutsche Bahn (DB) 
an der mit Schienenstegdämpfern aus-
gestatteten Strecke nahe der Wohn-
siedlung Papitz Lärmmessungen durch 
(LVZ berichtete). LVZ-Leser vermuteten 
hier eine Schönung der Messergebnis-
se, da mehrere an der Messstelle vor-
beifahrende Züge mit langsamerer Ge-
schwindigkeit beobachtet wurden, als 
sonst üblich. Diese Vorwürfe weist die 
DB jetzt entschieden zurück. „Es gibt 
keinen Grund zur Annahme, dass die 
DB die Geschwindigkeit der Züge im 
Bereich Schkeuditz reduziert, um die 
Messergebnisse zu beeinflussen. Darü-
ber hinaus gibt es im Raum Schkeuditz 
momentan auch keine infrastrukturell 
begründeten Langsamfahrstellen“, er-
läutert Änne Kliem von der DB-Presse-
stelle. Gelegentlich komme es vor, dass 
Güterzüge auf das vorhandene dritte 
Gleis geleitet würden, damit Regional-
züge überholen können. Auf diesem 
Gleis gebe es natürlich entsprechende 
Signaltechnik. Handelt es sich um ein 
Halt zeigendes Signal, müsse der Gü-
terzug bereits ab dem Vorsignal seine 
Geschwindigkeit verringern, beschreibt 
Kliem mögliche Beobachtungen.

Sommerfest

Glesiener Gemeinde
lädt ein

Glesien (rohe). An diesem Sonntag fei-
ert die Glesiener Kirchgemeinde ihr 
diesjähriges Sommerfest. Es beginnt 
um 14 Uhr mit einem Festgottesdienst 
in der Kirche. Im Anschluss werde zum 
Kaffee- und Kuchenbuffet geladen. Wie 
in den Vorjahren werden die Schenken-
berger Blasmusiker aufspielen und zu 
späterer Stunde werde Freibier ge-
reicht. Wie die Gemeinde mitteilt, soll 
auch wieder eine Tombola stattfinden. 
Gäste aus Glesien und den umliegen-
den Dörfern seien gern gesehen.

Seniorenfahrt

Freie Plätze für
Kassel-Reise

Dölzig (rohe). Die Kirchgemeinde Döl-
zig-Rückmarsdorf hat noch freie Plätze 
für die diesjährige Seniorenfreizeit vom 
8. bis 16. August nach Kassel-Wil-
helmshöhe. Dies teilte jetzt die Pfarre-
rin der Gemeinde, Ines Schmidt, mit.

Die Übernachtung erfolgt in Einzel-
zimmern mit Dusche und WC oder auf 
Wunsch in Doppelzimmern mit selber 
Ausstattung in einem Tagungshaus des 
Christlichen Vereins Junger Menschen 
(CVJM). Die Kosten betragen pro Per-
son 600 Euro, informiert Schmidt. Im 
Preis enthalten seien: An- und Abfahrt 
mit dem Bus, Übernachtung, Fahrstuhl 
im Haus, Vollverpflegung auch mit 
nachmittäglichem Kaffeetrinken, tägli-
che Busausflüge, Eintrittsgelder, Kul-
turveranstaltungen vor Ort und der 
Thermalbad-Besuch. Die Leitung der 
Fahrt habe die Pfarrerin selbst. Die 
Reise sei auch für diejenigen geeignet, 
die nicht mehr so gut laufen können.

Es werden zwei Ganztags- und tägli-
che Nachmittagsausflüge in Hessen 
unternommen und kulturelle Veranstal-
tungen besucht, zählt Schmidt auf. „An 
drei Vormittagen beschäftigen wir uns 
mit einem biblischen Thema, halten 
Andachten und besuchen einen Gottes-
dienst“, sagt die Pfarrerin.

Anmeldungen oder Rückfragen bei Pfarrerin 
Ines Schmidt unter 034205 87433.

LANDKREIS KOMPAKT

Tadellos: Eine ausgezeichnete Was-
serqualität bescheinigen die Prüfer 
den Badegewässern in Nordsachsen. 
Insgesamt 16 Naturbäder und neun 
Beckenbäder sind es, die regelmäßig 
beprobt werden. Alle Proben seien 
ohne Befund, heißt es vom Kreis.

Sehenswert: Der Schöne Erker in 
Schloss Hartenfels trägt seinen Na-
men wieder zu Recht. Diese Woche 
wurde in Torgau mit einem Festakt der 
Abschluss der Sanierung gefeiert. Der 
Erker war 1544 gebaut worden und 
Teil der Wohnräume des sächsischen 
Kurfürsten Johann Friedrich.

KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz

Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha

Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

Geht: Frank 
Baumann
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Kommt: Andreas 
Kießling
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